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r--———Dienstag, den 14. November 1922

en

Die Sozicl demokraten unnachgießig. Bemiſſion des Kabinolls?
Berlin, 13. November. Die in der bürgerlichen Arbeits

gemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Parteien haben der So
zialdemokratie ſoeben im Reichstage durch den Reichskanzler
mitteilen laſſen daß ſie den Eintritt der Deutſchen Volks
partei in die Reichsregierung verlangen. Sie erſuchen die
ſozialdemokratiſche Partei um entſprechende Entſcheidung bis
heute abend 8 Uhr. Der Reichskanzler hat ſich dem Erſuchen
der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft angeſchloſſen

Die Antwort ver Sozialdemokraten.
Vertin, 43. November. Die ſozialdemokratiſche Fraktion

hat um 8 Uhr ihre Beratungen über die Antwort an die
bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft beendet und das Ergebnis in

einer Erklärung niedergelegt, die folgenden Wortlaut
hat: „Die Fraktion erklärt, daß ſie an der Forderung der
Stabiliſierung der Mark als der wichtigſten Forderung der
inneren nd auswärtigen Politik feſthält und nur ein
Kabinett unterſtüten wird, das dieſe Politik konſequent ver
tritt und entſprechende Maßnahmen einleitet. Sie erblickt
in der bisherigen Stellungnahme der Deutſchen Volkspartei
keine Garantie für die Durchführung der Stabiliſierungs
aktion (!12) damit für die Forderung der endgültigen Löſung
des Reparationsproblems“, Die Erklärung iſt unter
fchrieben von Breitſcheid, Müller Wels und Dittmann

Rücktritt der Reichsregierung
Verti, 14. November. Die „Deutſche Zeitung“ läßt

ſich berichten? Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
begab ſich am Montag unter dem Drucke der ſozialdemokra
tiſchen Unnachgiebigkeit und der Abſage der Deutſchen Volks
partei Dr. Wirth zum Reichspräſidenten, um ihm den Rück
tritt des Kabinetts anzuzeigen.

Wie die „Kreuz-Zeitung“ meldet, hat der Reichskanzler
am Montag der Sozialdemokratie wiſſen laſſen, daß er
nicht Kanzler einer bürgerlichen Minderheitsregierung fein
würde, wenn durch Ablehnung der Forderungen der Arbeits
ar ſegt die jetzige Koalition geſprengt werde. Dr. Wirth
oll darüber hinaus auch bedeutet haben, daß er bei der

reren außenpolitiſchen Lage die Entwickelung der
Koalition für gebrochen halte. Zu dem Schritte iſt der
Kanzler wohl durch ein Schreiben des Reichsbankpräſidenten
Havenſtein an das Kabinett bewogen worden, in dem
die Reichsbank ihre Bereitwilligkeit ausſpricht, an der
Stützungsaktion für die Mark Unter den bekannten Be
dingungen teilzunehmen, wenn die Wirtſchaftspolitik des
Reiches geändert werde, d. h. die Produktion geſteigert
und der Achtſtundentag aufgegeben werde.

Heute Gutſcheidung
Verlin, 14. November. Das „Berl. Tagebl.“ meldet:

nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, dürfte die
Entſcheidung noch im Laufe des heutigen Dienstages über
die Kabinettsumbildung fallen, denn der Reichskanzler hat
die Abſicht, in der ttwochsſttzung des Reichstages ſeine

J r Regierungserklärung abzugeben, und, wennS ihm irgendmöglich ſein ſollte, die neuen Männer ſeines
Kabinetts dem Plenum vorzuſtellen.

Die altüerten Oßerſkommiſare gegen
cie Perſchiebung der Goganner ſconferem.

Konſtantinopel 14. November. Die alliterten Ober
kommtſſare ſandten in ihre ungen gleichlautende Tele
S nd, daß auf Grund der eingezogenen Ausnfte Über die Dispoſitionen des türkiſchen Oberkommandos
und der eine Verzögerung der Lau-Kon Gefahr kefe, die L zu verſchärfenn eines aliernächſten nktes beſtanden

n

Die Lage in der Stadt ſpitzt fich immer mehr zu.
Ausländer waren in den Tagen
grtffen Dieneral Pellet hen Anweiſungen nur be
der Proklama n des Belagevrungszuſtandes
Haben in engli Kreiſen in Anbetracht der krit
große Beumr hervorgerufengerufen.

Aufrtihrſrje in Züßedorf.
Auf Grund einer

en

g v n ben r neralre t durchzu
e prerhhhe, vs

letzten wiederholt Anvon Paris an den e waſe

Neues deutſches Kngebol an e Kepko.
Heute gehen nene präziſe Vorſchläge der Reichsregierung

an die Reparationskommiſſion nach Paris ab, unter denen
ſich dus ventſche Anerbieten befindet, daß die Reichsbank
ſich mit 500 Millionen Geld mark an einer in
ternationaken Stabifiſierungsaktion der deutſchen Mark be
teiligen wird.

Die Note, die alle Erörterungen über die Stabiliſierung
der Mark vorläufig abſchließt, hat geſtern in den Beſprechungen der Jührer der Arbeits gemeinſchaft und der

Sozialdemokraten mit dem Reichskanzler die Zuſtimmung
aller geſunden die für die Bildung der großen Kogar
HIition Betracht kommen. Das wird für die Fort
ſetzung der Beſprechungen ſehr weſentlich ſein, wenn na
türlich auch die lung der weiteren Verhandlungen
ſich noch nicht völlig überſehen läßt.

Die erſte Sitzung der Neyarationskom miſſion
Paris, 14. November. Die Reparationskommiſſion hat

am Montag Nachmittag ihre erſte r ihrerRückkehr aus Berlin abgehalten. Es war eine nicht öffent
liche Sitzung. Die Beſprechungen hatten den Charakter
einer Vorberatung, da die einzelnen Mitglieder auch ihre
perſönlichen Beobachtungen und Erfahrungen von der Ber-
liner eiſe zur rache brachten. r augenblickliche
Stand der Reparationsfrage läßt ſich nach Mitteilungen von
gutunterrichteter Seite dahin zuſammenfaſſen, daß die letzte
deutſche Note, wie Barthoun und Bradbury verſi-
cherten, nicht den n daß ſie aber den g zuweiteren Verhandlungen nicht abſchneidet. Der Vor-
ſitzende der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion in Paris,
Staatsſekretär Fiſcher, iſt am Montag aus Berlin hier
angekommen und es iſt anzunehmen, daß der weiter not
wendige Meinungsaustauſch eventuell in der Form eines
weiteren Notenwechſels zwiſchen den beiden Kommiſſivnen
ſich vollziehen werde.

Eugkiſchfranzöfiſches Konpromiß in der Reparativnsfrage
Prag, 14. November. Jn einem Pariſer Artikel der

„Prager Preſſe“ ſchreibt Millet, er habe Jnformationen,
daß das engliſche Mitglied der Reparationskommiſſion aus
Berlin mit dem Eindruck abgereiſt ſei, daß die deutſche
Regierung ſich über die Alliierten Luſtig mache und daß
die von Frankreich in Ausſicht genommenen Zwangsmaß-
nahmen unvermeidlich feien, wenn Deutſchland fortfahre,
die Finanzkontrolle abzulehnen. Millet fügt hinzu, der fran
zöſiſche Delegierte Barthou ſei mit dem Eindruck zurück
gekommen, daß die definitive Herabſetzung der deutſchen
Reparationsſchulden und zugleich die Bewilligung eines
kaugfriſtigen Moratoriums undermeidlich ſei und daß beide

vragen auf der Brüſſeler Konferenz erörtert werden müſſen.
illet meint weiter, daß auf Grund dieſer beiden An-

ſchauungen ſich ein Kompromiß vorbereite, wobei Eng
land zweifellos zuſtimmen würde, wenn Frankreich die
deutſche Schuld reduziere und Frankreich würde zuſtimmen,
daß die deutſche vermindert würde, auch wenn die
Annullierung der interalliierten Schulden nicht erfolge.
Millet ſchließt dieſen Artikel mit dem Hinweis darauf,
d das öſit li K miß in der Sa bee. dec e es iche x retten berrert ſei.

Hundertſchaften aufgeboten; die Allgemeine Arbeiter Union
arbeitet mit ihnen zuſammen. Es beſteht der Eindruck,
z es ſich um eine Probemobiliſterung für einen allge

nen Aufſtand handelt. Auf dem Hindenburg-Wall hatte
ſich im Laufe des rmittags eine tauſendköpfige Menge an

ſammelt. an nve Beſatzungsbehörde hatte dieſe
r

r

von Plünderungen iſt zu rechnen. Die Lage iſt ernſt.
blaue Polizei iſt nicht in der Lage, die Ruheſtörungen ein
zudämmen. Die grüne Polizei iſt ebenfalls ni ſtark

Der Regi ar daher bei Bede ntrag geſtellt, dc tehen. Beſ
n. Antrag einzureichen, der
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Verſammlu oten, die Pol war r dermenge gegenüber machtlos. et e
r zogen worden. Es beſteht bei den Ruheſtörern die

ſicht, zuerſt zu den inmgtaineerren z und von
da aus die anderen Werke ſtillzulegen. der Möglichkeit

ſoll dieſerS rgeruns bedeutet, ift der liche Antrag Nürvtt

5 Der 8geſpaltene h raum 6. Markels und der e ne Kekiame
raum 2 Mark. Die laufende Monatsquittung wird
vom Bezieher auf kleine Anzeigen bei deren Aufgabe mit
20. Mark in Zahlung genommen. Ziffergebühr 3. Mark.
Porto beſonders. Anzeigenſchluß 10 Uhr.
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162. Jahrgang

Welt wirtſchaftliche Umſchichtungen

im allgemeinen ſo, daß die europäiſchen Länder Kolonien
oder Jntereſſenſphären beſaßen, aus denen ſie Rohſtoffe
bezogen und an die ſie Fertigfabrikate abſetztenZuſammenhänge ſind jetzt zerſtört mit dem Ergebnis, daß
Europa hinfort weniger Rohſtoffe erhalten wird als bisher,
Und daß ein Abſatz ſeiner Fertigerzeugniſſe jn ſeiner jetzigen
Höhe immer mehr Unmöglichkeit wird

Dieſe Entwicklung läßt ſich beſonders an dem Verhältnis

Mutterlande, abhängig waren, haben ſie ſich im Laufe der
letzten Jahre in ihren wirtſchaftlichen und Handelsbe-
ziehungen immer mehr ſelbſtſtändig gemacht. Kanada z. B.

jetzt 70 ſeines Bedarfs von den Vereinigten Staaten be
zieht und 30 e ſeiner Erzeugung dorthin abgibt; ent
ſprechend haben ſich natürlich die wirtſchaftlichen Beziehung
zum Mutterlande geſchwächt Jn r les n eſind u de eamerikaniſche Wirtſchaftsſyſt
Amerikas gelegenen Länder einbezogen worden; genannt ſef

dukte durch die Vereinigten Staaten beſonders wichtig ſſt.
Gegen den nord amerikaniſchen Wirtſchaftsbloc haben Argeu
tinien, Braſilien und Chile einen füdamertkantſchen Blog
aufgerichtet mit dem Ziel, nach Möglichkeit die ſüd-
amerikaniſche Wirtſchaft vom Bezug nord amerikaniſcher urd
anderer ausländiſcher Waren unabhängig zu machen. Wie
weit das gelungen iſt, zeigt, daß die Textilinduſtrie Braſiktens
bereits jetzt faſt alle gehräuchlichen Sorten von Textilien ſelbſt
erzeugen kann, und daß es feine ungeheuren Bodenſchätze
nicht mehr wie früher größtenteils ausführt, ſondern ſie im
eigenen Lande verarbeitet. Dieſe Vorgänge ſind für England
von um ſo größerer Bedeutung, als ihm gleichzeitig in Jndten
durch die Selbſtſtändigkeitsbeſtrebungen ebenfalls wichtige
Handelsbeziehungen verloren gegangen ſind. Indien hat es,
was früher für unmöglich gehalten wurde, tatſächlich fertig
gebracht, einen großen Teil ſeines Bedarfs an Kohlen,
Eiſen und Eiſenerzeugniſſe im eigenen Lande ſelbſt zu er-
zeugen. Auch Auſtralien und Südafrika verfolgen ganz
konſequent das Ziel, zur Stärkung der eigenen Wirtſchaft
ſich von ihren bisherigen Bezugs- und Abſatzquellen zu
befreien. Auſtralien legt beſonders Wert auf die Aus-
beutung ſeiner Braunkohlenvorräte, zu deren Verarbeitung
es ſich jetzt nach langem Widerſtreben zum Bezug deutſcher
Brikettiermaſchinen und zur Anwerbung deutſchen Perſo-
nals entſchließen mußte, während Südafrika beſonders den
Ausbau ſeiner Eiſeninduſtrie betreibt, um den aus Anlaß
des Baues großer neuer Eiſenbahnlinien zu erwartenden
Bedarf nach Möglichkeit im eigenen Lande herſtellen zu
können. Von ganz ungeheuerer Bedeutung ſind die Por-
gänge im fernen Oſten, beſonders in China, dem Rohſtoff-
reſervoir der Welt; hier iſt es Japan, das ſich mit unzweifel
haftem Erfolg bemüht, die dort ruhenden Möglichkeiten im
Intereſſe ſeiner Jnduſtrie möglichſt auszuſchöpfen.

Zuſammengefaßt iſt zu ſagen, daß Europa infolge des
Krieges feine bisherige wirtſchaftliche Vormachtſtellung gründ
lich verloren hat.
zu retten iſt, dann muß es unbedingt dafür Sorge tragen,
daß durch Zufammenſchluß ſämtlicher europäiſcher Wirt
ſchaften zu einem großen Wirtſchaftsblock die gegenſeitig

Möglichkeit geſteigert wird. Vor allem muß es daran denken,
daß die an Europa grenzenden Randgebiete (z. B. Rußland,

rderaſien, Nordafrika ufw.) zu ſelbſtbewußt geworden find,
als daß ſie ſich widerſtandslos ausbeuten ließen, und daß

artig gewachſen ſind, daß nur höchſte Qualitätserzengniſſe
Ausſicht auf Abnahme haben.
m Ganzen muß man in England jetzt allmählich zu
der Einſicht kommen, daß der mit ſoviel Ausdauer zuſammen
gebraute Weltkrieg gegen den gehaßten deutſchen Konkur
renten an deſſen Stelle andere, weit mächtigere und für
England gefährlichere geſche hat.

wobei es S ernſten
u zur Zentrumsparten

te wurden aus den
Betriebsanlage

iſt trotz ſeiner politiſchen Zugehörigkett zum engliſchen Welt
reich eine enge Handelsverbindung mit den Vereinigten
Staaten eingegangen, die dahin geführt hat, daß Kanada

erſeburg

Vor dem Kriege lagen die wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Europa und den anderen Ländern und Erdteilen

zwiſchen England und ſeinen Kolonien beobachten Während
dieſe vor dem Kriege noch bis zu einem hohen Grade vom

S r

Konkurrenz vermieden und die Wirtſchaftsergiebigkeit nach

vor allen Dingen Mexiko, das für den Bezug tropiſcher Bey

Wenn es das noch vetten will, was noch
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nz allgemein die Anſprüche an die Güte der Waren der
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Die Rede von Hugo Stinnes, deren Veröffentlichunrch Jndiskretionen und Entſtellungen des Verſeerte an
meidlich wurde, hat vor allem durch die Klarheit der
danken im Reichswirtſchaftsrat großen Eindruck gemacht.

Der Wortlaut der Rede.
Berlin, 11. November. Die Deutſche Allgemeine Zei öeine Zeitung vert Le r s Leli n uß am 9. November, demyir folgenbes entnehmen: Es iſt richtig, daß jeder, der i buſitri

Ah Sen dringenden Wunſch haben Nuß, daß le och S dſtrieFuhßände Zufhören und daß es zu einer St bin ne
Worin die Meinungen in Deutſchland verſchied ernne r

en ſind, iſt die ir welchen Bedingungen man ſtabiliſieren n r der
T eſteht im Reichsverbande der deutſchen Jnduſtrie, beſonders im

d und im Präſidium, keine Meinungsverſchiedenheit. Darüber
T die Herren nicht im unklaren ſein; in einer Weife werden

r 77 en aus der deutſchen Volkswirtſchaft jeden Tag jetzt
angswirtſchaft, durch die herrſchenden Zuſtände in Deutſch

genommen die geradezu ungeheuerlich ſind. Jch weiß, daß ſich jetzt
iugs wieder Unternehmungen im Auslande bilden, die nur darauf
77 die Jnflationsmark hier in Deutſchland z un7 in Häuſer, in Grundſtücke, in alle Teile des deutſchen
e T (ſehr richtig), fo daß auf dieſe Weiſe die vielen Gold

n, man im Wege des Frie ensvertrages nicht bekommen
hereingeholt werden. Was die Stabiliſierung ſelbſt

27 e muß man ſich, glaube ich, über die volks wirtſchaftliche Lage
De r ſt W von innen und von außen klar werden. Deutſch
ne ark paſſtv, weil es unproduktiv iſt. (Sehr richtig.) Jch
Dretiſchlands Unproderktivität auf Kierdeſtens 200 Mällionen Goldmart

mongtlich.
Deutſchland muß 200 Millionen Goldmarr utehr ni ß Pprodugi

blo zh Abzug der entſtehenden Selbſtkoſten prleen e t
e für ſich leben zu können. Dann tritt überhaupt erſt die Möglichkeit
in. daß irgendetwaäs für Reparationszwecke, für Entſchädigungszwecke
an das Ansland geleiſtet werden kann. Da entſteht die außerordentlich
hwierige Frage: Wie kann die deutſchen Volkswirtſchaf iAaktet werden und wie kann die e ar e e

5ge Bahnen gelenkt werden Ich bin der feſun ten Uedie Einſicht auf der franzöſiſchen und der J
wäre, daß man dem deutſchen Volke unter der Bedingung

Ueberarbeit und weſentlicher Mehrleiſtung die Freiheit
T und die Okkupation aufhörte, dann würde das deutſche Volk

2 r nd wieder nach verhältnismäßig kurzer Zeit ein glück-
5 o werden. Zuſammengefaßt ſtehen ich und, ich ube auch inu S Maßze, andere Herren, die in die Weltverhältniſſe eine ge

r haben, auf dem Stundpunktt, daß die Vorausſetzung
f ebens in Deutſchland ganz große Ueberarbeitich ſtehe nicht an, z erklären nach weiner Uebegerng

deutſche Volk eine Reihe von Jahren, zehn, fünfzehan Jahre lang

m de Weedrkg Stunden pro Tag ward ehr arbeiten mäſen,

n i o on ſo hoch zu bringen, es lebenen für die Reparationen erübrigen n Ferner bin mer
daß von Geund auf alles revidiert werden wuß, was ſich in Deutſch
nach en Kriege und im Kriege unproduktiv geſtaltet hat. OhneS hrgünſtigung auf der Welt kann aber das denſe Volk auch nicht

W. ſ iſt das, was wir gegen den Arbeitswillen einhandeln müſſen
die Vorausſetzungen geſchaffen für Kabiliſterte Valutg und

ſonſt noch nölig iſt. Selbſtredend werden wir dann unſere Be
erung in Gold löhnen müſſen. kommedaß Deutſchland u 5 e e xeltmarkt wi immen wird, ohne h es in Gold löhnt, a i be

en was nie vorgeleiſtet, ſondern aur nachgeleiſtet werden
enn Sie nun ſetzt hier, mit Erlaubnis zu nacken und ſich von irgend jemandem 500 Millionen Gold leihen

fo werden Sie dieſe in 25 bis 6 Monaten reſtlos verpulvern;
illionsn Goldmartk werden Jhnen demnächſt fe

verpulvern und Sie werden
und werden der deutſ

hen Bieten können. Und die Goldlb halte ich für etwas Sel
denn Sie werden nie England und die anderen Staaten

einer Ueberzeugung zur Meiſtbegünſtigung bekommen können, wenn
Huir unter Parität arbeiten. Die Vorausſetzung jeder erfolgreichen

ung iſt nach meiner Meinung, daß auf eine kange Zeit

Lohnkämpfe und Streiks ausgeſchloſſen
e Sie eine Stabiliſterung mit Streils anfangen wollen, ift

Meinung die Stabiliſierung imerhalb der nächſten zwei Mo
zu Ende. Es ſind ſomit, glaube ich doch ſehr gewichtige Gründe

i hoch zu ſſabiliſieren, nämlich die
und ſchweren Lohn

mlaude lebendenS Deutſchen nicht Ugt machen, daß, wohn Sie hin die Hälfte des

Kud.
nach
wade
die dafe ſprechen, die Mark nicht

vor einem riefgen Kapitalverlufſt
Sie können nach meiner Meinung dem e

rages von ſeinem Papiertwert abgehen er darum doch noch das
be Haben ſoll. wie bisher. Er wörd Zunüchſt gen. Dorau kaſſe ch

Die Kölner Unrnhen.
Köln, 13. November. Während der bereits mitgeteilten

Anruhen ſend im Kölner Stadtbezirk insgeſammt rund dreißig
Perſonen in Haft genommen worden. Bei den Verhafteten
wie bei den Demonſtranten handelt es ſich ganz vorwiegend
z jugendliche, vffenbar von den kommuniſtiſchen
Agftationen aufgehetzte Elemente. Verletzt wur-
den m Ganzen ſechs Polizeibeamte. Feſtgenommen wurde
auch reine rſon, weil ſie das ſerd eines berittenen
P zeiwachtmeiſters mit einem Meſſer geſtochen hat. Jm

zu dem Verhalten der Düſſeldorfer Beſatzungsbe
hat die britiſche der deutſchen Polizet ſofort thre Hilfe

Vermeidung weiterer Beunruhigung der Maſſen ange-
Koten und angeordnet, daß die von dem kommuniſtiſchen
e e e e für heute Abend anberaumte Verdaun bung nicht ſtattfinden darf.

hhannoverſche Treunnngsgelüſte.
Haunnover, 13. November. Die am Sonntag abgehaltene

Mihwelch befnchte Generalverſammlung der DentſchHanno
ofen Partei veſchloß die ſofortigr SGönrerchnag des
trages auf einer Abſtimmung zun Zwecke ver
zneknnung Hannebers don Prezſen. De Ab-

mung ſoll entſprechend vor ſich gehen

Neue Kohlenpreis- Erhöhung
e wir hörrn, wird der Reichskohlenrat heute zu einer

Eiunmg zuſammentreten, um über eine neue Erhöhung der
t rriſe zu beſchließen, die notwendig geworden iſt nach

wtzten beträchtlichen Lohnerhöhungen. Man rechnet da
daß es zu einer großen Erhöhung der Kohlenpreiſe,

wahrſcheinlich auf 10900 Marß für den Zentner kommen

michterkediriedigte zu

der

len Sent Mate el u e

Ate Reſle h. öllnnes im Aus —chuß es Reilhswirlſchaſt

27 rkyrenz wenn huner aber kämpft zwei Monate n die 1
loren. 7 ube ich, muß man in Deutſchland

ſeits der ö ng zu ſagen: Jir mögt den A ntag
r r Jhr müßt in abſehbarer Zeit ohne Ueberbezahlun
er Mehrſtunden mehr arbeiten, bis ihr eine aktive Zahlun

vilanz habt und außerdem ſoviel erübrigt, wie nun einmal notwendi
iſt zum Leben und um die Verzinſung und Amortiſation der Anleihe vor
r die für die Stabiliſierung der Mark und für die Zahlung der

eparation in der abſolut unvermeidlichen
e den Mut haben, zunächſt einmal den ſämtlichen Deutſchen zu
agen:
Menſchenskinder, man kann keinen Krieg verkieren und zwei Stunden

weniger arbeiten wollen.
(Sehr richtigl) Jhr müßt arbeiten und noch einmal arbeiten und immer
wieder arbeiten. Und wenn Sie das getan haben und der Entſchluß da
iſt, zu arbeiten, produktiv zu arbeiten, nicht zu palavern; wir palavern
hier ja auch ziemlich viel im Reichswirtſchaftsrat. (Sehr richtig
Herr Dr. Duisberg, Herr Dr. Salomonſohn und ich könnten viel pro
duktiver ſein, als wenn wir hier ſitzen. Ss würde fich
wielleicht ſogar in Valuta umſetzen können (Heiterkeit), dann würden wir
einen großen Schritt weiter ſein. Alſo, wir müſſen das machen, r
wir müſſen dagegen die Meiſtbegünſtigung einhandeln. Wenn ich
daß eine Reparationskommiſſion hierher kommt und immer bloß Kber
Dollar ſpricht, die wir verpulvern werden, dann führt das zu nichts.
Ich habe mit der m nicht geſprochen, kann alſo auchnicht zu den Leuten gehören, die die Reparationskommiſſion irgendwie
über einen Jnduſtrieplan unterrichtet haben, der meines Grachtens nicht
exiftiert. Aber darüber kann doch kein Zweifel fein: Wenn ich das Reich
als ein geſchäftliches Untenehmen anſehe, würde ich ermitteln: Wie muß
es geleitet werden? Da wird zunächſt ermittelt: Wie kann der Betriev
dort geleitet werden? Wenn die Frage ſo geſtellt würde: Unter welchen
Vorausſetzungen wird dieſes Land wieder kreditſähig fein, dann würden
wir uns mit dem Auslande raſch verſtändigen können. Wir würden zur
Erörterung aller Fragen kommen; und am Schluß würden die betreffen
den Leute ſagen: Ja, nun vin ich bereit, nachdem ich mich davon über
zeugt habe, daß du wieder erie biſt, eine aktive Wirtſchaft zu füthren,
dir einen Ankaufkredit zu geben das iſt nämlich

der Stabiliſterungskredit, nichts weiter als ein Ankauftredit
ha richtig), und daneben will ich dir ſoviel Geld geben, damit du die

übrigen Gläubiger, die Reparationsſtaaten, abfinden kannſt. So haben
Sie die Sache aber hier noch nie aufgefaßt, ſo i ſie noch nicht geprüft
worden. Die Schwierigkeit ſehe ich aur immer wieder in der Vor
Jeiſtung, ob die Freiheit für uns eher eintreten muß, die Bejſeitigung der
Weſatzungen im ganzen Rheinland oder die Jendernng in der Arbeit
bei uns, Das wird Aufgabe geſchickter Unterhändler ſern. Wenn die
Sache als Pumpgeſchäft ohne wirkliche Behebung der Fehler, ohne Saute
rung der hieſigen Verhältniſſe verſucht wird, kommen wir vie zum Schhr
Jch habe ausdrücklich hier geſagt ich möchte das hervorheben daß

ich die Frage des ndentages als eine Frage anſehe, die wir nicht
distutteren wollen, denn es gibt gewiſſe Fragen (Zuruf von Ar
wertretern: Die gefährlich ſind!), die man zweckntäßig nicht erörtert. Aber
nachdem die ganzen Jnftrumente der Wirtſchaft in nnſerer verzweifelten
Lage auf den Achtſtundentag, ſo wie er heute ausgrüdt wird, nicht ein

ſtellt ſind, ſo iſt es eine Frage von Leben uns Sterben, daß man dieſeSeſrunene ſo ansnützt, daß damit genügend Vüter erzengt werden
daß wir leben können. Und ich glanbe, die Herren, die eben den Zurn
muchten, werden ſich darüber ar ſein mäßfen, daß es immerhin doh
wichtiger iſt, daß auch ſie zwei Stunden mehr arbeiten müßen, um wieder
eben zu können, und zwar anfändig beben zu können and auch wieder
vorwärts kommen zu können. Vertrauen wird nie erweckt durch Kunſt
maß nahmen. Und zas, was die Herren machen woßen, ünd alles Knp

Vertranens hat man, wenn die Weh glankt: CSndüeh kamenen die Dentſeher
zur Einßcht, dann werden amh die anderen zur Einßchi bommnen.

e n ſte ſoll altiwer werdan. Jedas nicht geſagt, gondern Man ſoll aktiver ſein.iſt ein ſehr großer Unterſchied. Jch heer den Herren don e.
Megierung zu nahe treten, aber ich habe ſo das Segthl, worn di

Polke
das, was wir geſagt haben, hat ſech t a vicheäg erwieſen, ſo

ſt das v icht für die Herren witht leicht and Adngt nicht glaube
Deswegen muß „man“, d. h. alle Leute, die zu t

gekommen ſind, müſſen dafür erntreten und wen in
die Auffaſſung noch viel mehr verboeiten als de
Tommen wir aus der Geſchichte nicht
wir arbeiten follen, müſſen wir natürlich auch eine De
das Erarbeitete irgendwo zu laſſen darinman dieſe ganzen Probleme fo raſch wer vöglech richtig r Dis

ſton ſtellt and darüber en
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ſagt das tat man“ nicht. darig fohe ch V der altenſollte denn Gunber bäte. 22 mer e
vor einem Fahre verhandeln können, obwohl die n
erſ ſeit dem vorigen Feühjahr in weitere Krethr meed
das Nexftändnis Her dieße Fragen ch erhäht hat.

Der 6. Nachtrag zum Reichshaushaltsplan wird in
und 2. Leſung angenommen. Nachdem ein Antrag Schulz-

Bromberg (Dtſchnat.), für morgen die Entgegennahme einer
Regierungserklärung auf die Tagesordnung zu
ſetzen, gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, der Deut-
ſchen Volkspartei und der Kommuniften abgelehnt iſt,
vertagt ſich das Haus auf morgen Nachmittag 2 Uhr. Kleine
Anfragen, Geſ sordnung des Reichstages und Jnter-
d tton Marx über die Not der Wiſſenſchaft. Schluß 3

Völ tiſche Gruppe im Reichstage.
Die drei Reichstagsabgevrd neten von Graefe, Hem-

nings und Wulle, deren Fraktionszugehörigkeit bekannt-
ch von der deutſchnationalen Reichstagsfraktion aufgehoben
worden iſt, haben ſich beim Reichstagsbüro nunmehr als
„Völkiſche Gruppe der Deutſchnattwwnalen“ angemeldet.

Die Bemokraten am scheidewege?

Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, hat
die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags ſich an die
demokratiſche Fraktion gewandt und ihr mitgeteilt, daßſie in dem veröffentlichten Wirtſchaftsprogramm eine Abkehr
der Hemokraten von Soztaldemokraten und eine An
ars an die Deutſche Volkspartei erblicke. Sie verlan
daß ſich die Demokraten klar entſcheiden, ob ſie in der bis
herigen Koalition mitarbeiten wollen vder ob ſie es vor-
tehen mit der Deutſchen Volkspartei zuſammen zu gehen.Inzwiſchen haben ſich aber auch die einzelnen Gruppen der

demokratiſchen Partei mit dem Wirtſchaftsprogramm beſchäf
tigt und namentlich die Berliner Gruppen wenden ſich n
die Reichetagsfraktion, die ſich in ihren Anſichten vechts
encwigelr, uno warnt ſie ſich von den Sozialdemokraten
woszulbſen. Die demokratiſche Fraktion wird re Stellung tn
einer neuen Fraktionsſitzung begründen und alsdann be

kanntgeben. (Hm hmn) 4Awerikas Sympathien für Deutſchland.

13. Noventber. auenveramnmlu der deutſchen eme der Frauen
n r ar die r Bo r 3un r Frauenſtimm apman- S,e a a DaWe chlands

der Abreiſe
ube

sruls
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bedarf eigentlich nicht einer großzügigen Re

Aus Stadt und Umgebung
Kandidat Karl Hartmann Sohn des H. Sozietäts-

Oberſekretärs Ernſt Hartmann hierſelbſt, hat ſein 1. Theo-
logiſches Examen in Halle mit gutem Erfolge beſtanden.

Den Minderbemittelten
iſt wieder eine namhafte Spende gemacht worden. Von
einem Ungenannten ſind 10 000 Mark zur Beſchaffung von
Speiſemarken zur Verfügung geſtellt worden.

neber das ſtädtiſche Notgeld

beriet geſtern erneut eine Verſammlung, welche der hieſige
Wirtſchaftsverband für Jnduſtrie und Handel einberufen
hatte. Von dem ſtädtiſchen Notgeld, das im Betrage von
50 Millionen Mark hergeſtellt iſt, zirkulieren erſt etwa
20 Millionen, weil das verlangte Aufgeld von 4 Mark pro
Schein bei der S Abforderung die Jntereſſenten viel
fach abſchreckt. Nach Beratung mit dem hieſigen Reichsbank-
vorſtand, Reichsbankrat Angerhauſen, war der Magiſtrat
mit dem Vorſchlag hervorgetreten, daß dieſe reſtlichen 30
Millionen Notgeld ohne Aufgeld ausgegeben und für den
Gegenwert Vhprozentige Reichsſchatzanweiſungen erworben
werden ſollten. Durch die bis 15. Dezember (dem Ablaufs-
termin der Gültigkeit des Notgeldes) entſtandene Zinsein-
nahme würden bis 180 000 Mark Zinſen gewonnen wer-
den, die zuſammen mit den bislang ſchon bei der Commerz-
und Privatbank aufgelaufenen Zinſen für Deckung der Her-
ſtellungskoſten Verwendung finden könnten. Hierzu werden
ja auch noch die weiteren Zinſen von der Commerzbank
bis 15. Dezember ſowie die durch die Erhöhung des Reichs
bankdiskonts e intretende Zinserhöhung treten, ſo daß von
den Garantiefirmen ſchlimmſtenfalls nur ein geringe Summe
zur Deckung der 570 000 Mark betragenden Herſtellungs-
koſten aufzubringen blieb. Die Verſammlung beriet ſehr
eingehend über dieſen Plan und faßte ſchließlich einſtimmig
folgende Entſchließung: „Die anweſenden Vertreter der unter
zeichneten Firmen ſind damit einverſtanden, daß von heute
ab die Ausgabe des ſtädtiſchen Notgeldes ohne Aufgeld er-
folgt unter der Vorausſetzung, daß die Stadt Merſeburg
die bis 15. Dezember aufgelaufenen und noch weiter auf
laufenden Zinſen zur Abbürdung der Druckkoſten zur Ver-
fügung ftellt. Diejenigen Firmen, die zu den Garantie-
zeichnern gehören und die durch Entnahme von Notgeld ſchon
Aufgeld bezahlt haben, ſollen bei der endgültigen Abrechnung
im Verhältnis ihrer Zahlungen zu ihrer Haftung berück-
ſichtigt werden.“

Es iſt anzunehmen, daß der Magiſtrat mit dieſer Ent
ſchließung ſich einverſtanden erklärt

Der ]65, Bildungsabend.
Mit nur wenig geſchäftlichen Mitteilungen eröffnete

Oberlehrer Hemprich den geſtrigen Bildungsabend. Am
Sonntäg, dem 19. November ſind nachmittags 3 Uhr
und um 5 Uhr Kindervorſtellungen: „Das tapfere Schneider-
lein“, Eintritt: 3.00 Mark. Am Dienstag, dem 20.
November bringt der 166. Bildungsabend den Merſeburgern

die Vorführung von Anzengrubers „Meineidbauer.“ Am
Montag, dem 27. November wird Herr Profeſſor Bithorn
ſeine Vortragsreihe mit Fauſt beenden.

„Jphigenie,“ ſo lautete das Thema des geſtrigen
Abends. Herr Profeſſor Bithorn gab in kurzen Zügen die
Charakteriſtik dieſer hohen, edlen Frauengeſtalt. Wo findet
man bei einer Frau die unendliche Weite und Tiefe des
Blickes mit einer Zartheit des Gemütslebens vereint wie
bei Jphigenie? Sie, die Gerettete, iſt zur Retterin von
einem blutigen Wahn geworden. Und dann durch ihre Rein-
heit bringt ſie dem geliebten Bruder Entſühnung. Jhr
gelingt ſogar das Beſondere: ſie ringt Thvas die Erlaubnis
zur Heimreiſe ab. Jhr Einfluß erſtreckt ſich in ungeheure
Tiefen und Weiten, doch ſie erwirkt nicht gewaltſam, ſon-
dern nur durch die Macht ihrer reinen, aufrichtigen, edlen
Perſönlichkeit. Jhr Herz iſt nicht gepanzert, ſondern ſteht
allen zarten Gefühlen offen. Luſt und auch Leid trägt ſie
mit ihren Mitmenſchen. Durch thr bloßes Da-Sein, hat ſie
den Umſchwung im Lande fertig gebracht. Sogar den wil
den Thoas weiß ſie durch ihre edle Pornehmheit zu zähmen.
Allein durch ihre echte Weiblichkeit wird Jphigenie zuvy
Herrſcherin in ihrem Kreis.

Was iſt uns nun noch Jphigenie für die Kultur der
Gegenwart? Die moderne Frauenbewegung fügt ſich nicht
in die Schranken, die Natur und Sitte der Frau gezogen
haben. Das junge Mädchen von heute kennt keine

dem Hinaustreten in die Oeffentlichkeit, ſie will nicht nur
u vor

in der Heimat ihr Weſen entfalten wie die Jphigenie. Dir
Frauenwelt unferer Tage hat eine Bewegung wach gerufen
die die vergangenen Geſchlechter weder geſchätzt noch gekann
haben. Neue iten, neue Bahnen! Es iſt kein Schaden,
daß ſich auch die Frauen kraftvoll betätigen, anſtatt thre
Zeit zu verträumen. Jphigentie, die edel Frauengeſtalt
Goethes, ſteht vor uns, um uns daran zu erinnern, daß
durch bloße Betätigung, Haſt und Betriebſamkeit nichts ge-
wonnen wird, ſie zeigt uns das Geheimnis der tiefſten Wirk
ſamkeit: Das innere Weſen der Perſönlichkeit. Die letzte
Entſcheidung liegt nicht in der Größe der äußeren Leiſtungen,
ſondern in dem hohen inneren Gehalt der Perfſönlichkeit.
Nicht die Jnftitutionen, ſondern die Perſonen geben den
Ausſchlag. Unſer Beſtreben muß es ſein, der We gleich
eine Perſönlichkeit zu werden, die eine hebe Macht auf
ihre Umwelt ausübt.

der Bortvagende ſeine führungen, die von ſeinen Zu
hörern mit herzlichem Dank entgegengenommen waren.

An einen Schaufenſter in der Gotthardtſtraße
drücken fich abends die Menſchen die Naſen dlatt und
ſtarren durch kreisrunde Oeffnungen hinein auf die beo
leuchteten Auslagen. Die hieſige Verkaufsſtelle der Land
kraftwerke hat einen neuen Reklametrick. Und der t
der Tat kein ſchlechter. Blickt man durch eine zufällig
unbefetzte Oeffnung, ſo ſpringt einem das Wort „Degea“ in

8

die Augen. Um Erzeugniſſe dieſer Firma von Weltrufpandeit es Art ben wenigen ausl den Gegen
d ift diegenheit und geſchmackvolle Ausführung zu

nnen. liegen z. B. elektr. Kaffeemaſchinen uVügeleifen und die behannten Auert 2

f Zt. denn gute aur nachtsw reruen werden einen en r aufweiſen Gle
triſche Bügeleifen und
KTranm fo vieler Damen.

Nacht
rde vwwn Spitbuben in der Du

Mit den Worten: denn allemenſchlichen Gebrechen Khnt reine Menſchlichkeit!“ ſchloß

vwm Sonnabend zum Sonntag ver



unuüßten neben einer angemeſfene ängni unbedinen dieſe Sorte ört ſaretich e or in z.
eine empfindliche Körperſtrafe zur Folge haben,

klaſfe. Hoffentlich gelingt es, die Kirchenräuber
43 ermitteln, damit dieſe Gemeinheit ihre Sühne

r Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände fei hier-

it gewarnt. C
Aus Provinz und Reich

Die Erdbebenkataſtronße in Lhile,
SDondon, 12. November. Ein ſchweres Erdbeben und

furchtbare Sturmfluten haben die Pazifiſche Küſte von Chile
heimgeſucht. Da ſämtliche Kabel und Telegraphenleitungen
zerſtört ſind, treffen die Einzelmeldungen über den Um-
fang nur ſehr langſam ein.

Das Beben forderte wenigſtens tauſend Opfer. Tau-
ſende von Perſonen ſind ohne Lebensmittel. Da aber aus
den kleinen Ortſchaften oben aus den Anden noch lange
beine Nachrichten erhältlich ſind, fürchtet man, daß die Zahl
ver Menſchenopfer dieſer Kataſtrophe die tauſend weit über-

F.areiten wird und die Todesziffer beim Ausbruch des Mont
Felee erreichen könnte.

Der Schaden durch das Erdbeben iſt ungeheuer und
wurde noch vergrößert durch die Flutwelle, die zweihundert

Meter weit landeinwärts ſprang. Daher ſind am ſchlimmſten
Sie Küſtenſtädte Coquimbo, Antofagaſta, Caldeon uſw. in
Metleidenſchaft gezogen. Die erſten Schadenſchätzungen

ſprechen von 50 Millionen Goldpeſos und Hunderten von
ſortgeriſſenen Häuſern.

Der Herd des Erdbebens wird in der ganz vulkaniſchen
Gebirgsgegend ſüdlich des Titikakaſees vermutet. Die Fern-

nung des Erdſtoßes war noch an der Oſtküſte Südamerikas
Ehr ſtark; in Buenos Aires blieben mit einem Schlage alle
n ſtehen und alle Lichter erloſchen. Selbſt in den eng-

3 n und italieniſchen Obſervatorien war der Ausſchlag
Finger a W u greß Jn Bromwichf nachts die Alarmglocken an und die Zeiger des Seis-mogr hierher d er e herausgeſchleudert. Ein kabinelt Goucheur

u ewyork wird gemeldet, daß auch die Hawaiſchen ris, 14. November. Man ſpricht ſeit den letztenS Freitag Abend 8,38 Uhr von einer ſchweren I Stahen immer deutlicher von der Möglichkeit eines
Mlutwelle heimgeſucht wurden, die mehrere im Hafen ver neuen Miniſteriums Loucherr oder Viviani. Die vor drei

rte Schiffe losriß. Menſchenleben find nicht zu beklagen, Tagen von Loucheur gehaltene Rede hat in Frankreich im
J. en an herrſcht nach den erſten Meldungen Manzen Lande e ungeteilten Beifall gefunden und

Aber das Unglück eine panikartige Stimmung und man ſieht wird von gewiſſen Kreiſen als ſeine Programmrede an-
en weiteren Nachrichten nach Wiederherſtellung der zer- geſehen.

SFörten Telegraphenlinien mit Angſt entgegen.
33,4 Millionen Mark für die Schülerſpeiſungen. Vie Ködankung des 5ultans noiwenclig,

Sipzig. 10. November. Der Rat der Stadt Leipzig ris, 14. November. (Eigener Drahtbericht.) Aus Kon—4 beſchloſſen. zur Sicherſtellung der Schülerſpeiſungen ſant kopel wird gemeldet, daß geſtern der frühere Groß-
Ende des Jahres 33,4 Millionen Mark näachzubewilligen. Iweſir Tewfik Paſcha eine längere Unterredung mit dem

Sultan gehabt hat, in der es ihm gelungen ſei, den Sultan
von der Notwendigkeit ſeiner Abdankung zu überzeugen.

Letzte Depeſchen
Kötn, 14. November. (Eigener Draähtbericht

zwungen, mit der blanken Waffe gegen die Menge vor-
zugehen und die Angreifer dann ſogar mit der Schußwaffe
vom Leibe zu halten. Hierbei wurden zwei Mann durch
Schüſſe verletzt. Die Getroffenen ſind von ihren Genoſſen
mitgeſchleppt worden. Weiter ſind etwa 10 Perſonen durch
Säbelhiebe verletzt worden.

Der heutige Dollarſtund: 75600.
Berlin, 14. November. (Eigener Drahtbvericht. Der

hr 7500.
Däniſche Hülfe für deutſche Kinder.

dopenhagener Zeitungen wird ein Aufruf zur Hilfeleiſtungt

gelegenheit wird auch im däniſchen Reichstag behandelt wer
en, wo ein Vorſchlag auf Bewilligung von 35 000 Kronen

vorgelegt wurde. Es darf als ſicher betrachtet werden,
daß dieſe Summe bewilligt wird.

Großfener in den Sſemens-Schuckert-Werken.
Berlin, 13. Nov. Am Sonntag Nachmittag gegen 5

i brach aus bisher unbekannter Urſache im Kabelwerk Lebensmitteltrawalle in Hannover.rtenfeld der SiemensSchuckert- Werke ein Feuer aus, dem 9 b Heute vormittag kam es ine Klöppelei und ein Teil der Spinnſäle zum Opfer gefallen h dt deren Lebens-n vereinigten Bemühungen der Betriebsfeuerwehr der hteſtgen Mark halte n derte d ButtSiemensSchuckert Werke und der Spandauer Feuerw h ne dere lnlerke kg Kngeworfen
J alsbald auf dem Brandplatze eintrafen, ſowie der wäter 1300. Mart verlangte, wurde der Butterkorb en

J ugekommenen Feuerwehren von Charkottenburg und rer r r r perlen gin gG rsdorf gelang es, das Feuer zu lokaliſieren. Das ler x Wabnntg, ar arme vent des an blere
eeſamte Kabelwerk und die Gummifabrikation, ſowie der an z Buft B l Eine Händlerinamte Betrieb des Metallwerkes ſind unverſe t. Ei S er e Polizeis rſehrt. n mit Gänſen und anderem Geflügel müßte unter polizeilichem

Blukige zuſummenſtöße in Kön

Uar notierte heute vorbörslich 7400 7660, mittags D.

für deutſche und öſterreichiſche Kinder veröffentlicht. Die An
don 36 408,25 36 591,25, Neuyork

hancel uncl Verkehr
Deviſen auf Gerüchte abgeſchwächt.

x en 13. Nov.

8200 zu 8100 ark. Ferner wurden, bei wenn auch
ſehr rühigem Geſchäft gehandelt: Auszahlung Holland mit
3210 M., London (ein engliſches Pfund) 36 000 M., Schweiz
mit 1500 Mark, Paris mit 528 Mark. Von Noten
wurden umgeſetzt: polniſche Noten mit 51,50 Mark, un

Agariſche Noten mit 300 zu 310 Mark, rumäniſche Lei-
noten mit 4600 zu 4700 Mark und deutſchöſterreichiſche

Noten mit 10,50 Mark.
Auf Grund von Herüchten über einen eventuellen

Rücktritt des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten gab der Dol
larkurs nachmittags weiter nach. Er ſtellte ſich gegen 2 Uhr

jauf 7850 und gegen 4 Uhr auf 7750 Mark.
Die Mark in New Hork befeſtigt.

Die Mark notierte geſtern in New York um 10 r
vorm. 0,01 0,01 ets. was einer Parität von 7575
bis

Kopenhagen, 14. November. (Eigener Drahtbericht.) Jnf
7272 Mark entſpricht. (Der Schlußkurs des Vortages
0,01 ets. rund 8000 Markh).

Amtliche Berliner Deviſenkurſe vom 13. 11.
Amſterdam 3192,60 3202, Rom 364,08—365, 92, Lon

8104,68—8145, 32,
1476, 30-- 1483,70, Prag516,20—519,81, Zürich254, 36 256, 64.

Effektenbörſe feſt.
Berlin, 14. November. Nach der erheblichen Ab-

Iſchwächung der' Effektenkurſe an der letzten vorwöchentlichen
NBörſe ſtellte ſich auf neue ziemlich umfangreiche Käufe
des Publikums und auf Deckungen der Spekulation wiederum
eine ſcharfe Aufwärtsbewegung ein, die in der n
den letzthin ſtärker gedrückten Mon tan werten ſowie exo

Itiſchen Papieren zuſtatten kam. Die weitere Befeſtigung
der ausländiſchen Zahlungsmittel ebenſo wie der ungünſtige

Ausweis der Reichsbank für die erſte Novemberwo
trugen zur Wiederbelebung der Kaufluſt erheblich bei, da
gegen blieb die 2proz. Erhöhung des Reichsbankdiskonts
auf die Allgemeintendenz ohne jeden Finfluß. An Mon-
t a naktienmarkt betrugen die Kursſteigerungen mehrere
1000 Prozent. Hier ſtellte ſich Gelſenkirchen 11 500, Har-
pener 13000, Jlſe 8000, Kattowitzer und Bochumer je
5000 Prozent höher. Als erheblich gebeſſert waren von
ſonſtigen Werten Schuckert mit 1700 Prozent, Siemens

Halske mit 2500 Prozent und Norddeutſche Wolle ſo
wie Erdölaktien mit 2000 Prozent zu nennen. Otavi-
Minen-Anteile ſtellten ſich um 5000 Mark, Canada um
14 000 Prozent und Türkiſche Bagdad- Obligationen erſten
Ranges 1500 Prozent, die Ungariſche Goldrente ſowie 5proz.
Tehuantepec um etwa 1200 Prozent gegen die letzten amt
lichen Notierungen höher. Jm freien Verkehr konnten
Sloman ihren Kurs um 6000 Prozent aufbeſſern. Jn-
ländiſche Anleihen zeigten feſte Haltung. 4proz. und
31 proz. Reichsanleihe konnte um ungefähr 40 bis 50

Prozent und 5proz. Kriegsanleihe um etwa 5 Prozent
anziehen. Auf Gewinnmitnahmen war die 3proz. Reichs
anleihe ſtärker gedrückt.

Zum Schluß ſtellte ſich, ausgehend von der Abſchwächung
der ausländiſchen Zahlungsmittel, eine ſchwächere Tendenz

ein. Der Verkehr wurde ſehr ruhig. 2Diskonterhöhung der

Sitzung, die ſchon ſeit einiger Zeit geplante
höhung mit ſofortiger Wirkung t Der Wechſel

s

unſicher. Die Vormittagsſtunden t g.
andelt

Das Reichsbankdirektorium beſchloß in ſeiner etrigen
Diskonter-il der Arbeiten der beſchäftigten Säle kann in der den Schutz aus der Halle geführt werden. Die Erregung der

mens-Schuckert-Werken gehörenden Leitungsfabrik inlauen in Sachſen ausgeführt werden. Bei en Löſcharbei-
R erlitt das Mitglied der Feuerwehr des Siemens-Schuk-

Konzerns Theodor Weitz eine Rauchvergiftung, ſo daß
er auf dem Transport zum Spandauer Krankenhaufe ver

Die vermanerte Gefandtſchaftekanzlei.
Berkin, 13. November. Ein eigenartiger Mietsſtreit ifW der rumäniſchen Geſandtſchaft und dem Eigentümer

auſes Matthäi irchſtraße 27 ausgebrovchen, der dazu
Sbrt hat, daß der Beſitzer den Zugang zu den Kanzlei

n der Geſandtſchaft vermauern ließ. Jn folgedeſſen
weder das Geſandtſchaftsperſonal noch die Beſucher

Büros Zutritt. Wie die Berliner Morgenblätter er
handelt es ſich um rückſtändige Heizungskoſten.

Der Betrieb des Gaswerks nicht eingeſtellt.

Menge war außerordentlich groß der Schutzpolitzet gelang
es nur mühſam, allmählich die Ruhe wieder herzuſtellen.

Turnen, Sptel und S7Sport
Die erſte Klaſſe des Saaleganues.

Nur mit vier Spielen konnten am Sonntag die Punkt-
tämpfe der 1. Klaſſe fortgeſetzt werden. Eine wichtige Ent-
ſcheidung fier in Merſebürg, wo ſich der Sportverein 99
ſeines Rivalen Olympiag mit 1:0 entledigen konnte. 99 führt
dadurch weiter, allerdings nur mit einem Punkt Vorſprung
vor Sportbrüder, die am nächſten Sonntag den 99ern gegen-
übertreten. Ammendorf ſicherte ſich weiterhin den Anſchluß
zan Die Spitzengruppe, indem die Sportvereinigung mit
7:1 geſchlagen heimgeſchickt wurde. Eintracht Halle ſtieg
ebenfalls durch den 1:0-Sieg über Germania in der Ta-

itterfel 4 belle, während Preußen durch die 3:1- Niederlage in Niet-vie e en de et n wurde uns berichtet, daß leben ſtark zurückfiel; allerdings bleibt hier der Erfolg
lität einſtelle. Dies iſt nicht ber be er War Singer r i ten Perhe peedne

1 3 v er m iz hat mit der Thüringer Gasteſellſchaft in Leipzig eine r Neßt du le nach Minuspunkten geordnet
S. n. b. H. gegründet, und der Gasbezug voSir welches der Thüringer Gasgeſellſchaft Unter der Firma „Norddentſche Delmühlenwerke A. G.“
eht unter anderen Vorausſetzungen 2sla es Pkte in Hamburg wurde mit einem Kapital von 30 Mill Mk. eineWilder in 1. Klafſe 5 re A.G. gegründet, die den Betrieb der Altonager Margarine-reden 13 Stre werke Seöhr u. Co. in AltonaOttenſen übernehmen il. Diee iſt e l e r ſtaatlechen Kraftwerk ber genannte Firma behält jedoch ihre wirtſchaftliche lbſtänrHir n wilder Streit ausgebrochen. Der Arbeit- dikeit. Jm Aufſichtsrat rtreten Hugo Stinnes ſen.,Se and ſächſiſcher Elektrizitätswerke, dem der Stagt Sportverein 9- Merſeburg 7 19: 1 183 1 Hugo Stinnes jun., Dr. nnd Stinnes (beide Söhne von

d n atte ſich mit den Gewerkſchaften über Sportbräder-Halle 51 3 2 14:6 8 Hugo Stinnes ſen.), Dr. Lichtfahrt, Amtsrichter a, D.hne für die erſte Novemberhälfte geeinigt. Olympia- Halle. 71 23:8 10 4 Thomas, Dr. Roſin, Direktor Gutſchke von der Darmſtädter

e. i e ea e Reideburg in Streik begonnen. e Sinirahiavaſie. 31 Harineweranr e war Reg.Rat a. D. Albrecht.
Schiffsbraud im Hamburger Hafen. 2 e e e e e h Berliner reiſe vom 18. KovenberGBeandurg, 15. Kovember Ein ſchweres Venndungl Nietleben 17) 5 Scektrolytkupfer 259877, Hüttenweichblei 950 bis 1000S e en n e en e e San e e e e ta de giſcha 7 n rren u„Kong Srle“ aus. Ais ein Rann der Be ſang Sereintaun h e s 212 000 160 000 ſtenfer

Kollegen wecken wollte, ſtellte er ein brennende Li Am den B. Pokalß.eine Vappſchachter Das Licht fiel um nd im e ju Die ſonntägli nrunde um den DgB.Poral ereng runs Leben. Der Schaden iſt beträchtlich. dung fällt im Endſpiel alſo wiſchen s und Seſhelſg
Verhaftete De Zugdiebe. land, wahrſcheinlich in Berlin.

Stockball (Hockey)
B. f. Merſeburg V. f. B.-Eiakeben 1:2 (1:1) in Gisleben.

V. f. L. mußte das
e
Mee

men und zwei Mitglieder, einen R
n. Der Rumäne hatte denm et Berliney
n

zinsfuß wurde von acht auf zehn Prozent, der Lombard
zinsfuß von neun auf elf Prozent heraufgeſetzt.

Ueber 530 Milliarden Papiergeldumlauf.
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 7. Nov.

zeigt, ſetzte ſich die Jn anſpruchnahme der Bank in der
erſten Novemberwoche in außerordentlichem Umfange fort.
Dié geſamte Kapitalanlage ſtieg um 62,4 Milliarden Mark
auf 641,9 Milliarden Mark. Nach wie vor wurden dis
Gegenwerte der beanſpruchten Kreditbeträge größtenteils in
Zahlungsmitteln der Bank entzogen. Der Neubedarf an
Banknoten, den die Bank in der Berichtswoche zu be
friedigen hatte, erreichte 47,6 Milliarden Mark, der geſamte
Banknoten umlauf iſt damit auf 517 Milliarden Mk.
angewachſen. Der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen
ging in der gleichen Zeit um 55,9 Milliarden Mark zurück
und belief ſich auf 14 Milliarden Mark.

Die Darlehnskaſſen wurden ebenfalls beträchtlich in

8 Milliarden Mark auf 63,2 Milliarden Mark.
Stinnes in der Margarine-Jnduſtrie.

Kalben, 977 Kuhe), 248 ſame a zhafe,

i re b 4. Kl. 11000--15 000; Bullen:

e a e de5. 10 000--13 000; Kälber: 1. 30 000--31 000, 3. 2bis 90000, 4. 22 000. 27 0060; Schafe: 1 22 600 e
3. 14000— 18 000;. Schweine: 1. 53 000-—54 000, 2.54 000
bis 55 000, 3. 43 000-—53 000, 4. 35 000--43 000, 5. 35 000
bis 439 000. n Rinder langſam, Kälber, feUeberſtand: 73 Kinder
und
Swhen,

ine mittelmä
Bullen, 37 Kühe, 6 Kalben)

Anſpruch genommen, ihre Darlehnsbeſtände hoben ſich um

n ue 2zuſammen 1857. Preiſe für 50 Kg. d t d000 Mark, 2. Kl. e

22 000 23 000, 8. 17 000 229000, 4. 13 000 bie 17
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Er ließ den Wachtmeiſter Selter rufen, ſeinen lang-
jährigen erſten Gehilfen. Mit photvographiſcher Treue beſchrieb
er den Mann Doch Selter ſchüttelte den Kopf

BVertagen wir dieſen Punkt vorläufig, dachte Greve Jr-
gend wann wird mir ſchon ein Licht aufgehenn. Bleiben wir
bei dem, was wir wiſſen

Warum hatte der Pole die Leute nicht angehalten oder
ſich wenigſtens über ihren Schlupfwinkel vergewiſſert? Wa-
rum ließ er erſt anderthalb Stunden hingehen, ehe er Mel-
dung machte

Gewiß, er wußte Gründe anzuführen, gegen die ſich nicht
viel ſagen ließ. Sein Verhalten blieb aber trotzdem ſehr
merkwürdig. Und was dieſe Gründe anging, ſo bewieſen ſie
nebenbei, daß Wladislaus Morkowski ein außerordentlich
geriſſener Patron war.

Er rief Selter zum zweiten Male und beſprach mit ihm
die zu treffenden Maßſahmen. Alle Mittel ſollten angewandt
werden, um dert Bande habhaft zu werden, die vhne Zweifelgalt den Diebſtahl des Silbergeſchirrs auf. dem Kerbholz
atte

(22)

Drittes Kapitel.
Der Kommiſſar war überzeugt, daß die Wach-

Schließgeſellſchaft „Argus“ nicht verſäumen werde, den ihr
Zufall öffentlich auszubeuten. Dieſe Annahme

erwies ſich als richtig, denn die Leitung der Geſellſchaft be-
ſtand aus tüchtigen Geſchäftsleutem

Zunächſt erhielt der Wachmann“ Morkowski für die bewieſene. e die den Kreis ſeiner vertraglichen
Pflichten überſtie ne dieſe zu vernächläſſigen, ein Lob
das in eine beſo ere, für ähnliche Fälle angelegte Liſte ein
etragen wurde. De dieſe Liſte für Gehaltserhöhungen und

förderüngen maßgeblich war, wirkte es als bedeutenderAnſpoörn auf die perſönliche Tüchtigk de einzelnen
v e e er die r die Meldung ihres Beamten

an o n ter t Haag freilich on dieMitteilung de Schuhmannes vor. tn m

III MIIAITITAIIIII hBekaänntittachung.
An m den 17. Rovenber

von vormittag 5 10 In bis nachmittags 3 Unr

wird Beamten des Finanzamts
jg Zöſchen in 9hne's Gaftwirtſchaft

ßleuerſgrechtug
abgehalten werden uDie Herren Gemeindebotſteher werden gebeten

auf t Bekanntmachung in ortsüblicher r
weſen Finanzamt Merſeburg.

a rBekanntmachung.

ein

an

und

Die, dritte Maßnahme beſtand in einer Zuſchrift an die
erwartet hatte, amZeitungen, die wie Heinrich Greve es

Nachmittag in dieſen zu leſen war. Sie hatte folgenden
Wortlaut:

„Zu dem an anderer Stelle ausführlich beſprochenen
Diebſtahl im. Warenhauſe Hinkel erhalten wir von der Direk-
tion der Wach- und Schl ießgeſellſchaft „Argqus“ noch die fol-

gende Ergänzung:

„Unſer Beamter, den DiebſtahlPolizei ent
hat

der
Herr Morkowski,

wahrgenommen, der der Aufmerkſamkeit
gangen war. Er ſah zu, wie die Diebe, mit Bündeln be-
laden das Haus verließen und die Türe hinter ſich ab-
ſchloſſen. Hätte die beſtohlene Firma vorher den Anſchluß

unſer Inſtitut geſucht, ſo wäre unſer Beamter befugt
geweſen, die Berechtigung der drei Männer zu ihrem
ſönderbaren Tun feſtzuſtellen. Da die Firma das zu ihrem
Schaden verſäumt hatte,
beſchränken, den Vorfall dem nächſten Polizeibeamten mit-
züteilen, den r aber erſt nach längerem Suchen fand, ſo
daß die Diebe ihre Beute inzwiſchen in Sicherheit bringen
konnten. J ſtlhrigen verweiſen wir auf die Anzeige in dieſer
Nummer.

Die Wach- und Schließgeſellſchaft „Argus“ hatte einen
guten Tag. Der heſtohlene Warenhausbeſitzer war der erſte,
der trotz ſeiner Freundſchaft mit dem Kriminalkommiſſar
den verſäumten Anſchluß nachholte.Der Kriminalkommiſſar Doktor Heinrich Greve hatte
im Induſtriegebiet als Kriminaliſt einen großen Ruf Man
rühmte ihm ein zwar bedächtiges, aber plänvolles und zähes
Arbeiten nach. Die Erfolge, die er aufzuweiſen hatte, ſtanden
in der Tat wohl auch ohne Gegenbeiſpiel da, wenn auch nicht
ſo ſehr wegen der Größe und Schwierigkeit der ihr geſtellten
Aufgaben, als an dem Umſtande gemeſſen daß in ſeiner
nun bald fünfundzwanzigjährigen Tätigkeit kein Fall, der
ſein Reſſort anging, ungaufgeklärt geblieben war. Erx pflegte
mit großem Stolze zu fagen, daß es in ſeinen Schränken keine
unerledigten Akten gebe.Da ſchien zuerſt der Einbruch im Königsgraben ein

Meilenſtein auf ſeinem Wege zu werden. Und der Fall im
Warenhauſe Hinkel ſah auch nicht hoffnungsvoller aus.

Er hatte gewiß ſchon ſchwierigere Fälle gehabt als
dieſe die in ihrer Anlage verhältnismäßig einfach waren.

7

mußte unſer Angeſtellter ſich darauf

Hier war er aber bald auf dem toten Punkt angelangt

auf dem die Unterfuchung des Einbruchs
nun ſchon ſeit Wochen ſtand.

Dieſe Verbrecher ſchienen klüger Zu ſein,
deren, ſo daß ſich nicht einmal der bewährte rege

eine
der

der Polizei,
Berechnung
ſich der

Nach
forſchungen
fälligen

tückiſche
Dienſt geſtellt.

drei
noch

Zug

Lücke,

Täter,
Zufall

irgendeine
einſtellen;
ausſchließlich

Tagen hatte ſich
niemand ermitteln

der bündelbeladenen

wollte.

trotz

Männer

im Kanigegrav
als alle an e

Vergeßlichkeit in
Vielmehr, hatt

ihren unläuteren
fieberhaften Rache

der den auf
geſehen hätte.

in

laſſen
Ebenſowenig war jemand aufzutreiben, der Um die fragliche

Zeit in
Das

deten der Stadt.
Dort wohnten auch zweiüblen Ruf.

der Gegend einen
Stephanusviertel gehörte nicht zu den beſtbeleümun

Beſonders die Roſengaſſe ſtand in einem e
Althändler, die wegen

Wagen

Hehlerei bereits die Bekanntſchaft der
macht hatten.
ſuchung, verwarf den Gedanken aber ſofort wieder

Greve dachte diesmal

bemerkt hätte.

Staatsanwaltſchaft s
ſogar an eine Haus

Selbſt
wenn die beiden in den Einbruch verwickelt waren, war ihnen
die Torheit ſchwer ich zuzutrauen, das Diebesgut in ihren
Häuſern aufzubewahren waren ſie aber unbeteiligt und die
Hausſuchung verlief ergebnislos ſo offenbarte ſie den Verhrechern, daß die Polizei noch weitab von der richtigen Spur

war und
mußte.

laſſen.

ſich

So begnügte er ſich vorläufig damit, fie vesbachten zu

mit Stichproben aufs deheenGeratewohl

Geſchickte Späher trieben ſich unauffällig tagein, tage

aus in der Roſengaſſe herum und jeder von ihnen hätte
wohl ohne weiteres beſchwören, daß beide Althändler ihn
für einen waſchechten Vagabunden hieltenSie ſahen freilich nicht das ſpöttiſche Lächeln mit de idie zwei die gute Pſychologen waren und das Gras en

hörten, ihnen nachſchauten.
„War er auch bei dir?“ fragte der eine ſeinen Sr.

genoſſen
Der andere der einäug ig war, verzog den Mund zu

einem häßlichen Grinfen und drückte verſtändnisinnig
Abriggebliebene Auge zu.

Er hatte aber noch ſtets den eher geſunden der ſich
dann bis zu Ende verfolgen ließ.

Fortfesnng v
12 m

134S S

Der Fabrikbeſitzer Paul Bülow zu Schkeudig re
at die Kenehmigung zum Betriebe einer
auchwarenzurichteref anf ſeinem Grundftück,

Mühlberg Rr. 4a, hierſelbit nachgefucht.Jn Gemäßheit des 817 der R. G. O. bringen
wir dieſes Unternehmen mit dem Bemerken
zur öffentlichen Keuntnis, daß Einwendungen,welche nicht auf Erivattecvilihen Titeln be
ruhen, binnen 14 Tagen bei uns rig2 fa er Ausfertigung anzubringen ſind 43

Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in
dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in unſerem Geſchäftszimmer (Rathaus
Nr. 4 zur Einſicht aus.nur mündlichen Grörterung der etwaigen
rechtzeitig erhobenen Sinwendungen wird
Termin aufDienstag, den 5 Dezember 1922

vörmittägs 10 Uhr
im Rathaus, Jimmer Nr. 8,

anberaumt.de n dieſem Termin wird auch im Fall
porios

zu haben.

Der

Mark 25,

(bis 14./ ſ. 6 Mark, vom 5. ab i12 Mark).

ist erſchienen un in der Geichäſtsltene, vei unteren Husiräg ern, jowſe den hieſigen
Buch- und Schreibwarendandlungen zu dem ſehr vigen preiſe von

Der Kalender ist prächtig ausg ſtattet Und von ül überraſchendehaltigkeit, ein fechter Volks und Heimatkalender, der überalf mit e

kommen geheißen werden wird.
Der Versand nach auswärts geichiebt unter Hinzurechnang des derland-

Mersebürger Druck und Verlagsanstalt.W. e des eigen mexs oder der
e

rung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Schkeuditz den s November 1922
Di PolizeiVerwaltung 32
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